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Amtlicher Teil.
Wt Entschließung des Ministeriums des Innern vom

85 . September d . I . ist der Regierungsbaumeister Karl
Zchätzle in Freiburg zur Kulturinspektivn Waldshut
M dem dienstlichen Wohnsitz in Lörrach versetzt worden .

Richt-Nmtlicher Teil.
Zweierlei Maß .

3ICO Berlin , 2. Oktober.
Der „ Vorwärts " nimmt den offenen Brief des Professor

Moinmfen in der „ Independent Review " zum Anlaß , um
alle Schuld an der in England gegen un ^ herrschenden
Mißstimmung auf Deutschland abzuwälzen . Wenn wir
die Briten versöhnen wollten , so hätten wir nach
der Meinung des Sozialistenblattes zwei Dinge schleu¬
nigst aufzugeben : unsere Weltpolitik , weil sich deren
Spitze offensichtlich gegen England richte und unsere Zoll¬
politik , die dem englischen Export Wunden schlage. Auf
derselben Seite bringt aber der „Vorwärts " einen Be¬
richt aus London , worin Frankreichs angebliche Erfolge
in der marokkanischen Frage auf Kosten Deutschlands
verherrlicht werden.

Also : wenn Deutschland von der wirtschaftlichen Be¬
herrschung des Erdballs durch die Kulturvölker denjenigen
Anteil für sich erstrebt, auf den es gerade im Interesse
seiner arbeitenden Bevölkerung nicht verzichten kann , so
gilt dies dem „ Vorwärts " als uferlose Weltpolitik , für
die unser Vaterland mit dem unversöhnlichen Haß Groß¬
britanniens von Rechtswegen bestraft bleiben muß . Wenn
aber Frankreich Vergrößerungspläne ins Werk setzen
will , denen ähnliche Absichten Deutschlands überhaupt
nicht an die Seite gestellt werden können , dann hat der
„Vorwärts" nur Worte des Lobes ' dafür , „ wie weitsichtig
und umfassend die äußere Politik ist, die eine Republik
führen kann "

. Im Reichstag wird unsere Diplomatie
auf die Anklagebank gebracht, weil sie das deutsche Volk
m unabsehbare, verderbliche Unternehmungen stürzen
wolle ; in einem Londoner Brief des „ Vorwärts " wird
sie heruntergerissen, weil sie es ablehnt und immer ab¬
gelehnt hat , auf nordafrikanische Abenteuer auszugehen ,
und weil sie es auch nicht für ihres Amtes erachtet, andere
Mächte von solchen Abenteuern zurückzuhalten . Wenn
übrigens der Londoner Gewährsmann des „ Vorwärts
leine weltpolitische Bewunderung für das „ enorme Ko¬
lonialreich" (der Franzosen !) in den Satz ausklingen läßt ,
bis deutsche Diplomatie müsse die nordafrikanischen Vor¬
gänge stillschweigend akzeptieren, so braucht darauf nur
wit dem einen Wort „ Abwarten ! " erwidert zu werden .

Staatliche Gesundheitspflege in Württemberg .
— Stuttgart , 2 . Oktober.

Tie Typhusepidemie in einer Privatirrenanstalt in
Appingen , die zu einer bedeutenden Zahl von Erkran -
ungen angestiegen ist, übrigens in letzter Zeit bereits

k»en erheblich verminderten Zugang aufweist und bisher
gu«z auf die Anstalt begrenzt werden konnte, hat einem
^ oizinischen Fachblatt Anlaß zu dem Vorwurf gegeben ,

Württemberg weder Anzeigepflicht , noch hygienische
Eitute , noch die nötige Solidarität zwischen Zivil - und
.witärsanitätswesen zur Bekämpfung gemeinsamer Ge -
^hren bestehen . Demgegenüber wird amtlicherseits dar-
M hingewiesen, daß von einer besonderen Gefahr der
^gphusverbreitung in Württemberg keine Rede sein kann,«wehr ergibt die Medizinalstatistik einen stetigen , nur

und zu durch unerhebliche Steigerungen unterworfenen
in der Zahl der Typhustodesfälle und einen

nn Vergleich zu benachbarten Staaten günstigen
^ württembergischen Armeekorps ist die Typhus -

» stchkeit schon seit langer Zeit eine sehr niedrige . Die
ZMgepflicht beim Typhus ist in Württemberg allerdings

allgemein ' eingeführt , doch besteht die Möglich -

, Anzeigepflicht für einzelne gefährdete Orte oder
auZuordnen und es ist davon auch wiederholt Ge -

t
^ awcht worden . Weitere Maßregeln auf diesem

et befinden sich schon seit einiger Zeit in Vorberei -
^ wechselseitige Benachrichtigung der Militär -

Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer

Krankheiten war in Württemberg schon seit 1883 geregelt
und ist seit dem vorigen Jahr durch einheitliche Reichs¬
vorschriften geordnet , zu denen alsbald württembergische
Vollzugsbestimmungen ergangen sind . Für das Ma¬
növergelände werden jeweils zum voraus besondere Nach¬
forschungen über ansteckende Krankheiten angestellt . Bak¬
teriologische Untersuchungsstationen , insbesondere zur Be¬
kämpfung des Typhus , hat die Militärbehörde in Stutt¬
gart und Ulm , desgleichen besteht beim Medizinalkolle¬
gium ein hygienisches Laboratorium , zu dem ständig ein
Militärarzt kommandiert ist und das bei auswärtigen
Typhusausbrüchen nötigenfalls an Ort und Stelle in
Tätigkeit tritt , wie es auch in Göppingen ein besonderes
Typhuslaboratorium eingerichtet hat . Es besteht somit
kein Grund zu Beunruhigung oder zu überstürzten poli¬
zeilichen Eingriffen .

Englische Kabinettspvlitik.
(Telegramm . )

* Sheffield , 2 . Okt. Beim Frühstück der Ver¬
treter der Konservativen hielt Premierminister
Balfour eine Rede , in der er zugab , daß die Lage
schwierig sei . Bezüglich der Finanzfrago habe
er nichts hinzuzufügen .. Die jüngsten Ereignisse hätten
im wesentlichen die Partei nicht gespalten , Wohl aber die
Regierung . England habe den größten Kolonial¬
minister verloren , den es je gesehen habe .
Die Verdienste Chamberlains könnten nicht über¬
trieben , sein Platz nicht ausgefüllt werden . Er habe den
Gründen nichts hinzuzufügen , die Chamberlain zu der
Annahme veranlaßt hätten , er könne feiner Sache besser
in nichtamtlicher Stellung dienen . Er sehe der Zukunft
der Partei nicht mutlos entgegen. Die unionistische
Partei sei niemals besser gestellt, ihre Gegner niemals
in hoffnungsloserer Verwirrung gewesen. Er glaube ,
das Land werde sich der unionrstischen Partei zuwenden ,
wenn es in schwieriger Lage sei und große Interessen des
Reiches auf dem Spiele ständen. Bezüglich der Weige¬
rung Lord Miln ers , das Amt des Kolonialfekretärs
zu übernehmen , stellte Balfour in Abrede, daß Milner
abgelehnt habe, weil er von der Politik der Regierung
abweiche. Es bestehe keine Meinungsverschiedenheit zwi¬
schen Milner und der Regierung in irgend einer Frage
der Politik des Reiches oder der engen Heimat . Milner
sei jedoch der Ansicht , daß er der schwierigen süd¬
afrikanischen Frage besser Herr werden könne,
wenn er an Ort und Stelle sei . Er (Balfour ) habe zwar
die Ansicht gehegt , Milner könne dies besser in Downing
Street , er habe aber Milner nicht davon überzeugen kön¬
nen . Milners Entscheidung sei vom Standpunkte des
Reiches sehr zu bedauern . — Der Landesverband der kon¬
servativen Vereinigungen nahm in der fortgesetzten Be¬
ratung einen Antrag Sir John Doringtons an , nach
dem dem Premierminister Balfour Dank für die Vor¬
nahme einer Untersuchung über die Handelspolitik aus¬
gesprochen wird . Chaplin zog seinen Antrag zurück ,
nach dem auch Chamberlain Dank ausgesprochen und der
Befriedigung über seine Bemühungen Ausdruck gegeben
werden sollte , die öffentliche Meinung zur Würdigung
der Bedeutung der von Balfour eingeschlagenen Politik
aufzurütteln .

* Balfours Rede ist mit großer Spannung erwartet
worden . Der Minister fand bei der auf mehrere Tausend in
zwei Sälen untergebrachten Versammlung , an der nicht weniger
als 134 Mitglieder des Unterhauses und eine Anzahl Peers
teilnahmen , eine begeisterte Aufnahme . Sheffield , dessen Aus¬
fuhr , namentlich an Messerwaren , schwer unter den schutz-
zöllnerischen Maßregeln des Auslandes gelitten haben soll und
das sich immer noch nicht darein finden will , daß auch andere
ebenso gute Ware liefern , wie die englische Industrie , war ein
günstig gewählter Boden für eine schutzzöllnerische Rede . Es
wurden einstimmig Beschlüsse angenommen , die sofortige Maß¬
nahmen der Regierung auf Grund des Berichts der Kommis¬
sion zur Prüfung des Einwanderungswesens verlangen , fer¬
ner , was wiederum für Sheffield ganz bezeichnend ist, d.aß die
im Auslande hergestellten Waren Ursprungskennzeichen führen
sollen . Also : Nichts gelernk und nichts vergessen. Herr Bal¬
four täuschte die Erwartungen derjenigen , die auf eine Klar¬
stellung der Ministerkrisis gefaßt waren und wissen wollten ,
warum er das Entlassungsgesuch Chamberlains sechs Tage,
in der Tasche herumgetragen hat , und wie er sein Verhältnis

( Mit einer Beilage .)

zu diesem Kollegen auffasse , mit dem er wohl bis zum Schutzs
zoll , aber nicht bis zum Reichszollverein gehen will . Inhalt¬
lich entspricht die Rede ganz seinen Aeußerungen in dem Briefe
an Chamberlain und seiner Flugschrift . Festländische Staa¬
ten und die Vereinigten Staaten in Amerika haben die Aus¬
fuhr aus dem Vereinigten Königreich mit hohen Zöllen be¬
legt oder gar die Zölle so hoch geschraubt, daß an eine Einfuhr
nicht mehr zu denken ist . Deshalb möge die Wählerschaft der
Regierung , welcher Partei diese auch angehören möge, Mittel
in die Hand geben , um diesen Maßregeln durch Einführung
von Zollsätzen , deren Höhe sich nach derjenigen der in den ein¬
zelnen fremden Ländern beliebten Sätzen richten soll, bei der
Einfuhr nach dem Vereinigten Königreich wirksam zu begeg¬
nen . Von einer Zollbesteuerung der Lebensmittel , welche die
Freihändler und die Opposition an die Wand malen , deren Not¬
wendigkeit aber Herr Chamberlain vertritt , weil sich anders
kein Mitte ! zur Bevorzugung der großen eigenen Kolonien und
damit zur Anbahnung eines allbritischen Zollvereins finden
würde , will der gegenwärtige Premier nichts wissen. Er
zweifelt nicht im geringsten daran , daß das Land die Regie¬
rung instand setzen will , Gegenseitigkeits - oder Vergeltungs¬
politik gegenüber dem Auslande zu üben , und ruft zugunsten
seiner These ebenso wie Chamberlain für die seinige den Reichs -
gedanken an . Wer England wehrlos gegenüber den schutz-
zöllnerischen Angriffen des Auslandes lassen wolle , der sei
keineswegs ein guter Reichsfreund . Diese Art , die Sache dar¬
zustellen , wirb bei manchen Wählern ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen . Die Rede des Premiers wird aber auch die Frei¬
händler im eigenen Lager nicht bekehren. Professoren und
Statistiker werden die Zahlen des Außenhandels bearbeiten
und erörtern , die einen im Sinne des Schutzzolles, die andern
im Sinne des Freihandels , genau wie es einst in Deutschland
zugegangen ist . Die „ Köln . Ztg .

" glaubt , daß die öffentliche
Meinung in England , die übrigens schon seit mehreren Jahren
durch Reden , Flugschriften und ganze Bücher auf den Wandel
vorbereitet war , diesem , wenn auch nicht sofort , so doch in ab¬
sehbarer Zeit zustimmen wird . Die englischen Agrarier , die
unter dem bisherigen System schwer gelitten haben, halten
sich auch jetzt zurück und lassen die Industrie reden. Die In¬
dustrie aber erhebt ihre Klagen immer lauter , und der Grund¬
besitz wird ihr keinen Stein in den Weg legen . Aber wenn
Herr Balfour für seine Gegenseitigkeitstheorie die Industrie
leicht zu gewinnen vermag , so wird auf der andern Seite
Herr Chamberlain die Möglichkeit haben , die Landwirte für
seine integrale Methode auf seine Seite zu ziehen.

Der künftige Staatssekretär des Papstes.
^ Rom , 1 . Oktober.

Dem „Corriere della Sera "
, dem meistens sehr wohl

unterrichteten Mailänder Blatte , schreibt sein römischer
Korrespondent , in vatikanischen Kreisen erkläre man das
lange Zögern des Papstes Pius X . in der Wahl feines
Staatssekretärs damit , daß der Heilige Vater dadurch
zeigen wolle , er lege diesem rein politischen Amte nur
eine begrenzte Bedeutung bei und glaube , sich auch ohne
Staatssekretär behelfen zu können . Wenn diese Auf¬
fassung in der Tat richtig wäre , so würde sie beweisen,
daß der neue Papst beabsichtige , seinem Pontifikat einen ,
wenn nicht ausschließlich, so doch in erster Linie religiösen
Stempel aufzuprägen . Sei dem nun , wie ihm wolle ,
jedenfalls beschäftigt man sich in Rom vielfach mit den
Persönlichkeiten , welche für dieses Amt in Betracht kom¬
men könnten . Gleich nach der Wahl

' wurden als solche
die Namen der Kardinäle Agliardi , Satolli und Vincenzo
Vanutelli , die drei Großwähler des neuen Papstes , be¬
zeichnet. Von ihnen würde Kardinal Agliardi kaum
geneigt sein , den ihm sehr angenehmen Posten des Vize¬
kanzlers aufzugeben , der außer anderen Vorteilen ihm
eine prächtige Wohnung in einem der schönsten Paläste
Roms verschafft . Abgesehen davon würde aber auch der
Bischof von Albano , ein geborener Diplomat , einer der
feinsten und modernsten Köpfe des Heiligen Kollegiums ,
doch heute ohne Ehrgeiz , zaudern, ein Amt voll Arbeit
und Verantwortlichkeit zu übernehmen und dieses wohl
nur tun , wenn ihn ein förmlicher Befehl des Papstes da¬
zu zwänge . Das Gleiche kann man von Kardinal S a -
tolli sagen . Es ist verbürgt , daß er vor kurzem auf die
Anfrage eines Freundes geantwortet habe , er begehre
dieses Amt keineswegs und ziehe bei weitem vor, in sei¬
nem Bistum Frascati zu bleiben, das ihm gestatte, sich
ungestört seinem Lieblingsstudium zu widmen . Es ist
kein Grund vorhanden , an der Aufrichtigkeitdieser Aeuße-
rung zu zweifeln . In anderer Lage befindet sich Kar-



dinal Vincenzo Vanutelli . Während des letzten
Pontifikats von Kardinal Rampolla ungerechter Weise bei
Seite geschoben, kann dieser Kardinal , ein Mann voll Tat¬
kraft , ein seiner Geist , hochgebildet , im Umgang an¬
ziehend und liebenswürdig , wie wenige, mit gutem Recht
beanspruchen, daß ihm ein seinen bedeutenden Eigenschaf¬
ten entsprechender Einfluß eingeräumt werde. In Frank¬
reich ebenso gern gesehen , wie in Deutschland, ein Diplo¬
mat , der die Nuntiaturcarriere in ehrenvollster Weise
durchlaufen hat , der französischen Sprache in seltener
Vollendung und Eleganz mächtig , könnte man ihn Wohl als
das Ideal eines Sekretärs des neuen Papstes betrachten.
Es kommt noch hinzu , daß Vincenzo Vanutelli den Vatikan
in Moskau bei der Krönung Alexanders III . vertrat und
daß seine damals in Rußland angeknüpften Verbindungen
ihm angesichts des bevorstehenden Besuchs des Zaren
im Vatikan eine besonders bevorzugte Stellung schaffen
würden .

Neben diesen dreien war mehrfach auch von Kardinal
Gotti , dem Präfekten der Propaganda , die Rede . Aber
seine Ernennung würde in Frankreich fast als ein Akt
offener Feindseligkeit angesehen werden, und außerdem
müßte Wohl Kardinal Rampolla zu seinem Nachfolger in
der Leitung der Propaganda ernannt werden, wozu sich
der Papst kaum entschließen dürfte . Es kann daher Wohl
ganz außer Frage sein , daß Gotti zu dieser Würde erhoben
werden könne . Im übrigen wird die Liste der angeb¬
lichen Kandidaten für das Amt des Staatssekretärs täg¬
lich größer , fast so wie jene der Papabili zurzeit des Kon¬
klave . Aber gegen jeden fast wird ein Einwand vorge¬
bracht. Der Kardinal Cavagnis , durch Kenntnisse
und Charakter sehr Wohl geeignet, hat jedoch den Fehler ,
daß er eben so wenig französisch versteht wie Pius X . ,
während doch der Papst sich ohne diese Sprache noch eher
behelfen kann als der auf den Verkehr mit den Diplomaten
angewiesene Staatssekretär . Man spricht dann auch
noch von dem jetzigen Prosekretär , Merry del Val , von
dem Bischof Callegaris von Padua , von einem gelehrten
Benediktiner , Pater Bonazzi , u . s . f .

Ohne Zweifel hat der Papst das Recht , sich einen Staats¬
sekretär auch außerhalb des Kardinalkollegiums zu suchen.
Doch würde dieses damit kaum einverstanden sein . Ge¬
rade das Gegenteil würde der Fall sein . Im Jahre 1887
zeigte Leo XIII . die Absicht, seinem dritten Staatssekre¬
tär , dem Kardinal Jacobini , als Nachfolger den Monsig¬
nore Galimberti zu geben . Dieser hatte während drei
Monaten die Funktionen dieses Amtes ausgeübt , wenn
ihm auch dessen Titel fehlte. Eben erst war er aus Berlin
zurückgekehrt , wo er mit glücklichstem Erfolg die Mission
erfüllt hatte , mit Bismarck den kirchenpolitischen Frieden
abzuschließen . Kurz , er schien geradezu für diesen Posten
der Geeignetste zu sein . Aber als der Kardinal Monaco
La Valletta , damals Dekan des Kardinalskollegiums , von
dieser Absicht des Papstes hörte , begab er sich alsbald zu
Leo und sagte ihm wörtlich : „Heiliger Vater , wenn Sie
zum Staatssekretär Galimberti ernennen , der nicht Kar¬
dinal ist , so geben Sie dem Heiligen Kollegium einen
Schlag ins Gesicht "

. Und der Papst trug dem Wider¬
stand der Kardinäle Rechnung und schickte Galimberti als
Nuntius nach Wien . Vielleicht hätte heute keiner der Kar¬
dinäle den Mut zu solcher Rede, aber ohne Zweifel denken
alle das gleiche.

Von vielen , die man befrägt , erhält man die Antwort :
„ Ihr werdet sehen , daß die Ernennung des Staatssekre¬
tärs eine große Ueberraschung bringen wird "

. Man wird
also diese Ueberraschung abwarten und nur wünschen
müssen , daß sie eine angenehme sei . Jene , die den Papst
Pius X . näher kennen , geben sich mit Bestimmtheit dieser
Erwartung hin .

Die Pyrenäev .
* Seit kurzem widmet die französische und

englische Presse den Beziehungen zu Spanien . und
Portugal erhöhte Aufmerksamkeit, in der unverkenn¬
baren Absicht diese beiden Mächte , deren geo¬
graphische Lage und politische Haltung von nicht geringer
Bedeutung bei einem etwaigen Kampf um die Vorherr¬
schaft im Mittelmeer sind enger als bisher an die eigenen
Interessen anzuschließen . Nicht unmöglich ist , daß mit
dieser politischen Erscheinung die Tatsache im Zusammen¬
hang steht , daß sich die Fachpresse in Frankreich wie in
Spanien zurzeit besonders viel mit wichtigen mi¬
litärischen Dingen beschäftigt und dabei eingehend und
sachlich die Frage behandelt, wie es mit dem Grenzschutz
der Pyrenäen steht und welche Bedeutung diese gewaltige
Scheide zwischen spanischem und französischem Besitz für
den Fall eines Krieges habe . Der folgenden Darlegung
des militärischen Mitarbeiters der „Südd . Reichskorresp .

"
mag die bemerkenswerte Tatsache vorausgeschickt werden,
daß der gegenwärtige spanische Kriegsminister mit großer
Umsicht bestrebt ist , die Armee auf einen höheren Stand
militärischer Leistungsfähigkeit zu bringen und wenigstens
einen Teil derselben, im Falle einer plötzlichen Mobil¬
machung zu sofortiger Verwendung verfügbar zu machen .
Daß diese Bemühungen des Ministers bei den Mängeln
aller Art , an denen das spanische Heerwesen trotz der
im Kriege mit Amerika gemachten Erfahrungen noch
immer leidet , wie auch bei den geringen budgetären Mit¬
teln , mit denen er auskommen muß , nicht ohne Schwie¬
rigkeiten zum Ziele führen werden, kann nicht über¬
raschen . Aber der Minister ist voller Zuversicht und hofft,
daß seine Projekte es möglich machen werden, im Kriegs¬
fall von den vorhandenen 66 Infanterie -Regimentern zu
je 2 Bataillonen und 3 Jäger -Brigaden zu je 6 Ba¬

taillonen , 71 Bataillone zu s o f o r t i g e m Uusmarsch be -
reitzustellen. Eine derartige Neuorganisation würde für
den Kriegsfall ganz besonders den zuni Schutz der Pnre -
näen bestimmten Truppenteilen zugute kommen , wobei
vorweg betont werden mag , daß unter dem letztgenannten
Gesichtspunkte die Friedensdislokation der spanischen
Truppen weitaus günstiger angeordnet ist , als dies aus
französischer Seite der Fall ist . Es konnte daher auch
nicht auffallen , wenn diese Tatsache bei der gegenwärtigen
Politischen Konstellation in hohen militärischen Kreisen
Frankreichs jetzt wiederum zur Sprache gebracht und zum
Gegenstand ernster Erwägungen gemacht worden ist .

Tie Pyrenäen bilden, darüber kann kein Zweifel sein ,
für militärische Operationen ein außerordentliches Hin¬
dernis und erhöhen dadurch den Wert der spanischen Lan¬
desverteidigung in nicht geringem Maße . Der zuverläs¬
sigste Beweis hierfür liegt zunächst in der eigenartigen
Anordnung des Straßennetzes , das von dem Innern
Spaniens aus nach und über das Gebirge führt und auch
auf spanischem Gebiete in brauchbarstem Zustande gehal¬
ten wird , ganz abgesehen von den zahlreichen fortifikato-
rischen Anlagen , die in sachgemäßer moderner Bauart zum
Schutze der Paßstraßen aufgeführt worden sind . Dabei
fällt als besonders vorteilhaft ins Gewicht , wie in erster
Rücksicht auf die im Verhältnis zu Frankreich nur sehr
kleine spanische Armee von 10 000 Mann , die vorgenann¬
ten Straßen auf kleinem Raume zusammenlaufen und der
Hauptsache nach vom nordwestlichen Spanien aus über
die Pyrenäen führen . Hier finden wir die sünf großen
Heereskommunikationen , die einzig für militärische Zwecke
in Betracht kommen und fortgesetzt das Uebungsfeld der
umliegenden Garnisonen bilden . Von diesen Straßen ist
die neueste , erst in diesem Jahre eröffnete diejenige, die
durch das Osso -Tal und über den 1758 Meter hohen Paß
von Pourtalet geht und gleichzeitig am weitesten in öst¬
licher Richtung das Gebirge überschreitet. Westlich hier¬
von liegt die Staatsstraße Caufranc - CIoron , die wie die
vorgenannte in Pau endet und über den 1632 Meter
hohen Somport - Paß führt , es folgen dann die beiden in
Bayonne auslaufenden und in Pampeluna beginnenden
Straßen , von denen die eine über den 1100 Meter hohen
Paß von Ronceval , die andere über Ainhoa geht, und
den Abschluß dieses großen Wegennetzes bildet, die west¬
lichste unweit der Meeresküste entlang führende Heeres¬
straße Madrid -Bayonne , die in dem Paß von Behobie ihren
Höhepunkt erreicht. Westlich der zuerst genannten Straße
über den Pourtalet -Paß gibt es über die Mittel -Pyrenäen
nur einige wenige Maultierpfade , auf denen wohl ein¬
zelne Patrouillen , aber weder Reiter noch Geschütze , ge¬
schweige denn geschlossene Truppenteile vorwärts kom¬
men können, und in den Ost-Pyrenäen kommen als für
militärische Operationen geeignet nur die beiden Straßen
in Betracht , die über den Puycerda ( 1140 Meter ) und
den Mas ( 748 Meter ) Paß nach Frankreich führen .

Das , was diesen großen Wegeverbindungen ihren hohen
Wert für die spanische Landesverteidigung gibt , ist der
Umstand, daß fast zwei Drittel des gesamten spanischen
Heeres an der großen Eisenbahnlinie Madrid —Bayonne
und im Nordwesten des Landes untergebracht sind , so daß
bei entsprechender Vorbereitung , im Mobilmachungsfall ,
schon innerhalb der ersten 24 Stunden die in den Pro¬
vinzen Navarra , Alava und Guipuzcoa stehenden Trup -
Pen auf den Paßstraßen von Behobie , Ainhoa und Saint -
Jean - Pied -de-Port auf Bayonne vorbrechen könnten, wäh-
rend die in den Provinzen Aragonien und Castilien dis¬
lozierten Truppen zum Vormarsch auf Pau , den Som -
port - und Pourtalet - Paß zur Verfügung haben würden .

Demgegenüber ist der Grenzschutz in Frank¬
reich weit weniger günstig organisiert , denn die schwa¬
chen und wiederholt verminderten Garnisonen von Ba¬
yonne und Pau sind die einzig nennenswerten , die nahe
der spanischen Grenze im südwestlichen Frankreich in
Frage kommen. Auch werden dieselben in den ersten Sta¬
dien einer schnell verlaufenden Mobilmachung von den
den Mittel -Pyrenäen gegenüber liegenden Garnisonen
von Auch , Agen, Marmande , Mont -de-Marsan usw . kaum
rechtzeitig Unterstützung erwarten können . Es könnte bei
solcher Lage der Dinge nicht überraschen, wenn Nachrich¬
ten aus Paris bereits im Juli meldeten, daß die fran¬
zösische oberste Heeresleitung beabsichtige , je ein Bataillon
nach Saint -Jean -de Luz , an die Straße Ainhoa -Sare und
nach Saint -Jean -Poid -de -Port vorzuschieben und außer¬
dem zum Schutz der Saison - , Aspe- und Osso-Täler selb¬
ständige mit Artillerie dotierte Gebirgsdetachements zu
bilden.

Aus der vorstehenden kurzen Skizze über die den Grenz¬
wall zwischen Spanien und Frankreich bildenden Pyrenäen
ist ersichtlich , wie groß auf beiden Seiten das
militärische Interesse an diesem wichtigen Punkte der
Landesverteidigung ist .

Airranzielke Aundschau.
-o- Frankfurt , 2 . Oktober.

Der Monats - und Quartalswechsel hat sich ohne
Störungen reguliert . Unsere Börse wandte ihre Aufmerksam¬
keit in der vergangenen Woche hauptsächlich den heftigen
Schwankungen in New - Aork und London zu, während
die politischen Sorgen ziemlich in den Hintergrund getreten
sind . Im ganzen bleibt doch zuversichtliche Tendenz bei uns
vorherrschend , die sich später in ziemlich ausgeprägter Weise
zu erkennen gab , als man die Wahrnehmung machte, daß die
Herbstausspannung des Geldmarktes überschätzt worden war .
Nachdem man sich allgemein frühzeitig auf den Geldbedarf ein¬
richtete, ist schließlich die Quartalswende viel leichter vorüber¬
gegangen , als man vermutet hatte . Weder die Bank von
England , noch die Reichsbank sind zu einer Diskont¬
erhöhung geschritten , ja es läßt sich unmittelbar nach der

Quartallwondc eine bedeutende Erleickstorung am Gclbi>,„ ^konstatieren . Bei uns ist der Prtvcndiskoiu , namentlich^
Hinblick auf die Käufe der Dyporm lenvai >- n , auf 3 '/
zurückgegangen . Ter flü, , a ist natürlich ^ '
Börse sehr willkommen und bietet eme Quelle neuer »! >>g »ngen . Vor allen , sind unuce hermlschen Trägstfonds scsi . Aber auch rer grämte Umkreis der er, ?/
Anlagepapi, ' e , wie österrc , ungarische R ^
Russen , die verschiedenen E l s e n l>a h n p r i o - i / z ,
usw . sind wesentlich fester . Von spekulativen Gattungen stsl?Türken ihre Steigerung fort , und zwar unter Fuhr

'/ ?
der neuen Unifizierten , die per Erscheinen gehand.̂werden . Dieses Papier ist natürlich außerordentlich geeim,,,als Pionier der Bewegung zu dienen , da die Spekulation mlMonate hinaus aller Geld - und Prolongationssorgen bei die-sem Effekt überhoben ist. Nach diesem Muster sucht man nurauch in den neuen Portugiesen , deren Zulassung stBerlin bis auf wenige Aenderungen des Prospektes beweistist , Geschäfte per Erscheinen zu etablieren . ^

Von Balkanwerten zogen Bulgaren und Serben ßx.deutend an . Auch Rumänier sind gebessert . Die anscbn -liche Steigerung des Silbers , die auf dem tarsiÄr
lichen Bedarf Indiens zu beruhen scheint, hat zu eine,Besserung von S i lb e rm ex ikan e rn und Chinese ^geführt . Sodann wurden Argentinier lebhaft beackt»und besser bezahlt .

Auf dem Jndustriemarkte herrscht zuversichtlicheStimmung vor , namentlich seitdem das Roheisensyndikat zu¬stande gekommen ist und Bestrebungen vorhanden sind , de«Röhrensyndikat eine internationale Basis zu gebenDagegen steht es um den Feinblechverband schlechtMan glaubt aber , daß die Fortschritte , die im Verbandswesender Eisenwerke erzielt worden sind , schließlich auch die übrigeVerbandsbildung günstig beeinflussen werden . In Amerika
liegt der Eisenmarkt sehr darnieder , jedoch befürchtet man dar¬aus nur insofern geringe Rückwirkung auf unsere Verhält¬
nisse, als drüben die Werke sich durchweg zu einer starken
Produktionseinschränkung entschließen . Unsere Hütten¬aktien sind nach vorübergehender Abschwächung schließlichwieder befestigt . — Kohlenaktien zogen weiter an , d,das neue Syndikat nun endgültig gebildet ist . Jetzt gilt e§
noch , die außenstehenden Zechen zu dem Syndikat herüber¬
zuziehen , mit welcher Aufgabe eine besondere Kommissionbetraut ist. — Wesentlich gebessert sind Westerreaeln
Alkali . — Von anderen Jndustriepapieren machte sich leb¬
hafte Kaufneigung für verschiedene Maschinen¬
fabriksaktien geltend , von denen namentlich Wittener
Stahlrohren , sowie ferner Röhrenkessel Dürr
höher bezahlt wurden . Auch Kley er wurden viel gefragi.Zementaktien sind Pesser , während einige ChemischeWerte schwächer sind . Elektrizitätsaktien nur
unerheblich geändert . — Wesentlich erholt sind Seilindustrie
Wolfs .

Der Bankenmarkt ist endlich aus seiner langen ' Vernach¬
lässigung herausgetreten , und es machte sich lebhaftere Kaus -
neigung auf diesem Gebiete geltend . Gefragt wurden
Deutsche Bank auf die Steigerung der türkischenWerte , Diskontokommandit , Handelsgesell¬
schaft , Dresdner , Darmstädter , National¬
bank und Schaaffhausensche Bankverein . FürDresdner wirkte das Spezialmotiv , daß die Bank die
Mexican Electrical - Works mit Nutzen abgestoßen
hat .

Auch Kreditaktien und andere von Wien abhängigeWerte , wie Staatsbahn und Lombarden sind gebessert
weil in Wien die Stimmung unter dem Eindruck der Kaiser¬
bewegung günstig war . — Italienische Bahnen konn¬
ten sich heben , zumal der Streik unter den Bahnangestelltenkeine weitere Ausdehnung gewann . — Auch Prince Henri ,Anatolier usw . haben besseren Markt .

Schiffahrtsaktien lagen ruhig und haben ihrenKurs behauptet .
Privatdiskont : 3V - Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :
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Das

25 . Sept . 2 . Okt.
3'/, °/° Deutsche Reichsanlethe 101 .60 101 .75
2"/» /, ,, 89 .60 90 .30
3 '/? /« Preußische Konsols 101 .45 101 .85
3"k« ,, ,, 89 .70 90.50
3Vr "/» Bad . Obl . abgestempelt 99 80 99 .90
3°/„ Badische Obligationen _ ,_ 90.60
3'/, °/o Bayern 100 10 100.25
3«/, Bayern 89 .60 8980
4»/, Italienische Rente 102 .90 103.10
4« , Ungarische Goldrente 99 .15 9965
4"/» Ungarische Kronenrente 97 .— 97.85
S°/, amort . Silber -Mexikaner 41 .20 42.75
5 °

„ Gold -Mexikaner 101 .60 101 .70
Oesterreichische Kreditaktien 201 .10 203 .20
Diskonto -Kommandttanteile 186 — 188.10
Oesterr . Staatsbahn - Akiten 138 .20 139.20

„ Lombardische Aktien 16 .70 16 .40
Gotthardaktten 189 — 192.-
Laurahütte -Aktien 227 .25 227.50
Bochumer Bergbauaktien 182 . — 182 -
Gelsenkircher Bergbauaktien 194 — 196.90
Harpener Bergbauaktien 185 .70 187 .-
Htbernia 185 20 189 -
Badische Anilin 445 - 445.-
Türkenlose 132 .- 132.90

Grotzherrogtum Baden.
* Karlsruhe , 2 . Oktober

** In dem Jahresbericht der Handwerks '
kammer für die Kreise Konstanz , Willing
und Waldshut für das Geschäftsjahr ^ ^0«-
wird ( S . 147 ) ausgeführt , daß bei Vergebung der Arbeiten
neuen Finanzamtsgebäude in Hornberg am
in Hornberg ansässigen Meister gar keine Rücksicht genom ^worden sei . Diese Darstellung entspricht , wie uns von zusia« '

diger Seite mitgeteilt wird , nicht den Tatsachen . , ,Bei der Vergebung der Arbeiten des Roh baus des
nannten Gebäudes sind bei n e u n Arbeitsgattungen Hornvery ^
Meister als Submittenten aufgetreten , und sieben on

^Meister konnten berücksichtigt werden . Dagegen konnten au
dings bei der Vergebung der Arbeiten des Jnnenbaus
sechs Arbeitsgattungen , für welche Hornberger Meister ^
geböte einreichten , nur zwei den ansässigen Meistern ^trägen werden , die anderen Arbeiten mußten mit .

bkückUW^ H,
die geforderten Preise und die Leistungsfähigkeit der
mittelsten an auswärtige Geschäftsleute , darunter übrigcn^zwei in dem benachbarten Triberg ansässige , vergeben

Die Hornberger Meister waren also in ausgedehntem, ^
' -

an den Bauarbeiten beteiligt , eine
gung derselben aber war wegen der gebotenen Rückstchw« ^ ^
auf das staatliche Interesse nicht zulässig .
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lGroßherzoglichcs Hoftheater . ) Die am
^ strrstag staltgchabre Aufführung von Beethovens „F i -"

, jo " vcrhalf Fräulein Faßbcnder in der Partie der „ Lco -
A « zu einem recht günstigen Erfolg , welchem wir , was die
» Stellung anbelangt , auch voll und ganz beivflichten. Tds

«crordcntlich belebte , von innerem Mirleben zeugende Spiel ,
zur Darstellung dieser edlen Frauengestalt ein Haupt¬

hindernis , soll hier mit unbeschränkter Zustimmung bedacht
Auch im Musikalischen hatte die Künstlerin zum größten

Al das Nichtige getroffen ; sie war recht wirksam zur Stelle^ überwand die gefahrdrohenden Klippen in der großen
. Abscheulicher" im ersten Akt , und in der Kerkerszcne

^ nisch recht gut . Doch braucht die Vertretung der „ Leo -
stimmlich Schöneres und Packenderes als Fräulein Faß -
gegenwärtig zu bieten imstande ist . Die wundervollen ,

. dabcncn Momente , welche die musikalische Ausstattung die -
?? Partie in sich schließt , lassen sich nun einmal mit Tem -
Aamcnt und Spiel allein nicht abfinden ; sie verlangen Frische^ ungetrübten tonlichen Reiz, und auch eine warme lyrische
Acelung , welche fesselnd , im Organ selbst liegen muh . Am
« fang ihrer hiesigen Bühnentätigkeit zeigte die KünstlerinA erfreulichsten Anlagen dazu , welche nun leider durch die
A'chends vortretenden Mängel der Tonbildung immer mehr
Zerdrückt werden.

gc Mannheim, 3 . Okt . Heute nacht ist das Wirt -
-» a

'
ftsgebäude pxZ Stadtparks ( Fachwerkbau mit

Kolzdecke, anläßlich der Pfalzbauausstellung im Jahre 1880
<kaut> vollständig niedergebrannt . Der Schaden wird'

j etwa 70 000 M . geschätzt. Das Personal konnte sich nur
AÜ wapper Not retten .

* St . Petersburg , 2 . Okt . Das „Journal de St . PetcrS -bourg " schreibt : Der Besuch, den Seine Majestät der K a i s e raugenblicklich dem Kaiser Franz Joseph abstattet , mußunter den gegenwärtigen Umständen eine ganz besondere Trag -w , haben. Seit Beginn derUnruheninMacedonienhaben die beiden benachbarten und befreundeten Reiche , intreuem Einvernehmen, das von 1897 an als Grundlage ihrerPolitik auf dem Balkan diente, nicht aufgehört hat , tätig an demWerte der Pacifikation zu arbeiten . Dieses Vorgehen ist durchdie Mitwirkung , welches die anderen Großmächte ihm gewährten ,unterstützt worden. Diese Mächte haben die Uneigennützigkeit,welche Oesterreich - Ungarn und Rußland beseelten,und den hohen Charakter ihrer Politik gewürdigt. Die festeSprache , welche diese beiden Regierungen in Äonsrantinopel undSofia führten , hatten das Ergebnis , daß kein Konflikt zwischender Pforte und Bulgarien entstand. Diese Eventualität , diezu drohen schien, konnte für den Augenblick beseitigt werden. DieKabinette in St . Petersburg und Wien sind zu sehr sich derWichtigkeit ihrer Aufgabe bewußt, die sie übernahmen , als siedie Initiative des Reformprogramms ergriffen , als daß sie sichnicht Rechenschaft davon ablegen sollten , daß elne weitere Ent¬wicklung ihrer auf den Frieden gerichteten Bestrebungen nötigwerden könnte . Während der Zusammenkunft der beiden Sou¬veräne, die von ihren Ministern des Auswärtigen begleitet sind,bilden die zu ergreifenden Maßnahmen unzwei¬felhaft den Gegenstand ihrer Beratungen . Manhat in Europa Vertrauen zu der warmen Friedensliebe , von derdie Akte ihrer Regierungen geleitet werden. Darum erwartetganz Europa , daß die gegenwärtigen Besprechungen einen wohl¬tätigen Einfluß auf die Lösung der Balkankrisis üben.
» Altine Nachrichten aus Baden . Aus noch unbekannter Ur -

iLbe entstand gestern nacht in Liedolsheim ein Brand , dem
M Scheunen und sieben Holzschöpfe und Ställe zum Opfer— Die diesjährige Landesversammlung der
-entrum s p a r t e i wird am Dienstag , den 6 . Oktober,
»mbmittags halb 3 Uhr , in Rastatt , Gasthaus zur Krone , ab-
«halten werden. — In dem Anwesen des Gastwirts Michael
sipp , Gasthaus zum „ goldenen Kreuz in Bühl , brach gestern
M Feuer aus , dem Scheune und Stallung zum Opfer fielen .
Kn Pferd kam in den Flammen um . — In Zunsweier ( Amt
liimburg ) brannte das Haus des Johannes Vetter voll -
Mjg nieder. — In Jgelschlatt brannte das Wohn - und
xekonomiegebäude der Frau Buchmann nieder . Der
Ecsamtschaden beträgt 4000 M . Entstanden war das Feuer
dadurch, daß ein fünfjähriges Bübchen im Schopf mit Streich -

! Wrn spielte . — In Konstanz wurde Pom Stadtrat be-
! Wffen, alsbald eine endgültige SeewasserleitungI «,! Pumpwerk am See nördlich des Lorettowaldes und mit
rimm Hochreservoir auf der Friedrichsstraße zu erstellen und
Mage an den Bürgerausschuß zu machen.

Das neue LaudtagSwahlrecht in Bayern.
(Telegramm.)

' München, 3 . Okt. Der Entwurf des n e u e n L a n d-
tdgswahlgesetzes bestimmt, daß im Durchschnitt
ws je 38 000 Einwohner einAbgeordneter zu
vähleu ist, und zwar nach dem Ergebnis der amtlichen
Nkszählung vom 1 . Dezember 1900. Die Gesamtzahl
du Abgeordneten wird auf 163 festgesetzt. Wahlberechtigt
iKjederbayerischeStaatsangehörige,der
des 25. Lebensjahrzurückgelegt hat , seit min¬
destens einem Jahr bayerische Staatsangehörigkeit
besitzt und seit mindestens einem Jahre direkte

Steuern zahlt . Die Ausübung des Wahlrechts ist be-
Idmgt durch die Ableistung des Verfassungseides .
«Nr die Wahlberechtigung zum Abgeordneten ist äußer¬
ten erforderlich die Zurücklegung des 30 . Lebens -
liahies . Die Wahl ist direkt und geheim . Sie
»rchlgt durch relative Mehrheit der abgegebenen Stimmen
»«it der Einschränkung , daß der Gewählte mindestens einI!nttel der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich ver-
Wigen muß . Das neue Gesetz , das im ganzen 40 Ar -

enthält, soll schon für die nächsten Wahlen in KraftIMn. Einen integrierenden Bestandteil des Gesetzes bil-r ^ die Neueinteilung der Wahlkreise . 30
Ach sind zu zwei Abgeordneten, für 103 Kreise je ein
Weordneter vorgesehen . Unter der UntergrenzeM einen Abgeordneten mit 32 000 und für zwei Abge-
Mmete mit 64 000 bleibt kein Wahlkreis zurück . Die
Umgrenze mit 44 000 bezw . 88 000 wird nur von

städtischen Wahlkreisen um ein Weniges über -
München Stadt und Land erhält statt 9,Abgeordnete, Nürnberg statt 4 , 6 Abgeordnete.

Ostasiatisches .
(Telegramm . )

* London, 3 . Okt. Von der japanischen Ge¬
sandtschaft in London wird mitgeteilt , daß den
Meldungen über die Entsendung japanischerTruppen nach Korea keine besondere Be¬
deutung beigemessen werden könne , da die japanischeRegierung der Gesandtschaft darüber keine Mitteilunghabe zugehen lassen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Köln, 3 . Okt. Vom Kunstgewerbemuseumfuhren der

Großherzog und derErbgroßherzogvonBa -den nach dem Rathaus , und nach Besichtigung desselbennach dem Stadtwald , wo gegen 2 Uhr auch Ihre König¬liche Hoheit die Großherzogin eintraf . Die Herr¬
schaften nahmen dort das Diner ein , an dem Oberpräsi¬dent Nasse , Regierungspräsident v . Balan , Ober¬
bürgermeister Becker und Andere teilnahmen .

Heute vormittags 9 Uhr 20 Min . reisten Ihre König¬lichen Hoheiten der Großherzog , die Großher¬zogin . sowie der Erbgroßherzog von Badenvon Köln ab . Auf dem Hauptbahnhofe hatten sich zurVerabschiedung eingefunden der Gouverneur der FestungKöln , Freiherr von und zu Egloffstein , Divisions¬kommandeur v . Plötz , Regierungspräsident v . Balan ,Oberbürgermeister Becker , Eisenbahndirektionspräsi¬dent Breitenbach , der Vorsitzende des Badischen Ver¬eins , Jöhlinger , und Polizeipräsident Weeg -
mann mit Gemahlin . Letztere überreichte der Groß¬herzogin einen Blumenstrauß . In Koblenz nehmen die
badischen Herrschaften einen kurzen Aufenthalt und fah¬ren von dort 2 Uhr 51 Min . nach Karlsruhe weiter .* Berlin , 3 . Okt . Das neue Militärpensions -Gesetz liegt, der „ N . Pol . Korr .

" zufolge , gegenwärtig demStaatsministerium zur Beschlußfassung vor. . In unterrichtetenKreisen wird gehofft , daß es im Januar an den Reichstag kommt .Es wird daran festgehalten, daß die Hoch st Pension be¬reits beiSSjähriger Dien st zeit erreicht wird , aberdie rückwirkende Kraft ist auf die Kriegsinvaliden beschränkt undbei Friedensinvaliden nur auf die Verstümmelten ausgedehnt .* Tegernsee, 3 . Okt . Der Deutsche Kronprinz undPrinz Eitel Friedrich von Preußen trafen gesternnachmittag hier ein.
* Muerzsteg, 3 . Okt . Ihre Majestäten Kaiser Niko¬laus und Kaiser Franz Joseph reisten heute nach¬mittag 1 Uhr 27 Min . von Neuberg ab und fuhren

gemeinschaftlich bis Meidling , wo die Ankunft um4 Uhr 55 Min . erfolgte. Kaiser Nikolaus setzte sogleich
dieReisenach D 'a rmstadt fort , wo er am SonntagVormittag eintrifft .

Zur macedouischeu Frage.
(Telegramme.)

Hiesige Blätter berichten aus Muerz -
Sekretär des Grafen Lamsdorff , Sa -

habe über die Beratungen der Minister , sowie^ gesamte Orientpolitik Mitteilungen ge-°us welchen hervorgeht, daß die beiden Mächte
Querhin an den im Winter zwischen dem Grafen

^ lvski und dem Grafen Lamsdorff getroffenen
inbarungenfe st halten . Das damals aus -
^ete Reformprogramm sei wesentlich erweitert undout worden . Bezüglich der Aussichten auf Bei -

^ g des Aufstandes in Macedonien und auf
Wiederherstellung der Ordnung auf dem Balkan
^ awinsky , die Mächten hätten große Hoff -

g
'
^ die Türken ihr gegebenes Versprechen ein-

die geforderten und zugesicherten Reformenwerde. Schließlich bezeichnet Sawinsky die
tz-sd ^ Rußland die freie Durchfahrt

^ Mfe durch die Dardanellen verlange , als
^ chi i g . Die Konferenz vom Freitag hat den

- Komplex des europäischen Orientge -
^ Ausnahme des eigentlichen Altalbanien urn-' sei hierin die völlige Uebereinstimmung der

^
gen des Grafen Lamsdorff und des Grafenwski wiederholt zum Ausdruck gekommen.

* Muerzsteg, 3 . Okt . Ihre Majestäten KaiserFranz Joseph und Kaiser Nikolaus jagtenheute vormittag bis Uhr . Die Jagden sind heutebeendet. — Eingehende Besprechungen zwischen den Mi¬
nistern Goluchowski und Lamsdorff führten ein
vollständiges Einverständnis über die Gesichts¬punkte der politischen Lage herbei.* Haag , 3 . Okt . Das Schiedsgericht in der vene -
zolcrnischenAngelegenheit entschied die am Donners¬tag beratene Frage der Verhandlungssprache da¬hin , daß die Verhandlungen englisch oder französischgeführt werden müssen . Nach einer neuerlichen Beratung ent¬schied der Gerichtshof dahin , daß das Französische sub¬sidiär zugelassen sei . Clunel - Frankreich bringt AnträgeBelgiens , Spaniens , Frankreichs , der Nie¬derlande und Schweden - Norwegens vor . Inden Anträgen wird erklärt , die Bevorzugung der
Blockademächte sei rechtswidrig und die klägerische Parteimüsse zuvor ihre Forderungen begründen . Die beklagte Par¬tei beantrage , daß die Anträge den Blockademächten sobald als
möglich mitgeteilt werden, damit diese in angemessener Fristdaraus erwidern können. England bekämpfte den Antragmit der Begründung , daß keine Kläger vorhanden seien. DieBlockademächte als Kläger zu qualifizieren , heiße der Ent¬
scheidung des Gerichtshofes vorgreifen . Blünz erklärt , diedeutsche Regierung wolle die Sache, die als ersterinternationaler Fall vor dem Schiedsgericht von höchster Wich¬tigkeit sei , nach allen Seiten gründlich behandelt wissen . Ertut dar , daß die Blockademächte weder Kläger noch Beklagteseien . Nach Ansicht der deutschen Regierung sollendaher mit gleichem Recht alle Forderungen auch zugleich ein¬gereicht werden . Nach einer längeren Pause von etwa 4 bis

6 Wochen mögen die Antworten erfolgen und nach einer wei¬teren Pause das Urteil der Richter. Einen lebendigeren Tonbringt der italienische Vertreter in die Verhandlung , deretwas pathetisch die Venezolaner niit einer Reihe von Vor¬würfen bedeckt. Morgen werden die Schiedsrichter die ent¬sprechende Entscheidung verkünden.
* Haag, 3 . Okt . Die Entscheidung bezüglich der

Verhandlungssprache lautet dahin, daß das
englischedieoffizielleSprachefür das Verfah¬ren sein soll und daß das französische subsidiär zuge¬lassen werden soll .

* Paris , 3 . Okt . Iaures bespricht heute abermals in der„ Petite Republique "
diemarokkanischeFrageund sagt,es sei eine begreifliche und geschickte Taktik seitens der Reak¬tionären und Gemäßigten , zur marokkanischen Expeditionzu drängen , da sie von diesem Unternehmeneme zersetzende Wirkung auf die innere Politik, einWiedererwachen des C h a u v i n i s m u s und eine Vertagungder sozialen- und Steuerreformen erwarten . Dagegen sei esunfaßbar , daß die Regierung in diese Falle gehen sollte ; eswäre denn , daß sich in den Ministerien bereits zersetzende Kräftegeltend machen.

* Rom, 3 . Okt. Das „ Amtsblatt"
veröffentlicht einkönigliches Dekret vom 30. September , durch das eineKommission ernannt wird , welche die Tätigkeit der Ma¬rineverwaltung einer Untersuchung unterziehen soll .* London , 2 . Okt. In einer Versammlung in Utrecht( Transvaal ) kündigte Bot ha , wie der „Standard " aus Kap¬stadt meldet, cm , daß er , Dewet und Delarey demnächstsich nach Indien begeben werden, um die dort lebenden un¬versöhnlichen Buren zur Rückkehr zu veranlassen. Es heißt, dieBurengenerale reisen am IS . Oktober nach Indien und vondort nach Europa .

Verschiedenes.
-f Hamburg , 3 . Okt. (Telegr. ) Auf dem Friedhofe in Ohls¬dorf fand gestern die feierliche Grundsteinlegung desDenkmals für die Opfer der „ Primus "- Kata -strophe statt .
si Aachen, 3 . Okt. ( Telegr . ) Auf der Grube Lanfen -berg in Kohlscheid (bei Aachen ) wurde ein Bergmann ge¬tötet , auf der Grube Lcmerweg ein Bergmann durch herabstür¬zendes Gestein getötet und zwei verletzt .
f Wittenheim , 8 . Okt . (Telegr . ) Heute früh V.7 Uhrbrach hier ein Grotzfeuer aus , das sieben große Bauern¬anwesen in Asche legte . Das Feuer wurde durch Funken, dieeiner Dampfdreschmaschine entflogen, verursacht. Der Scha¬den ist sehr groß .
si Castcl sur l 'Agvut (Dep . Tarn ) , 3. Okt . (Telegr . ) Hierist gestern nachmittag das Seminar vollständig nie¬dergebrannt . Das Feuer War gleichzeitig an fünf ver¬schiedenen Stellen ansgebrochen und vernichtete in sehr kurzerZeit das sehr umfangreiche Gebäude samt der -Bibliothek undden Festsaal . Die Untersuchung hat die Gewißheit ergeben ,daß das Feuer in verbrecherischer Absicht ange¬legt worden war . Heute sollten in das Seminar 300Zöglinge eintreten .

Wetter am Freitag, den 2 . Oktober 1903.Swinemünde trüb ; Breslau , Metz und München nachmittagsRegen ; Neufahrwasser und Chemnitz nachts Regen ; Hamburgund Münster zeitweise Regen.
Wetternachrichten ans dem Süden

vom 3 . Oktober 1903, 7 Uhr früh.Triest bedeckt 20 Grad ; Nizza halbbedeckt 14 Grad ; Florenzheiter 17 Grad ; Rom bedeckt 16 Grad ;.
Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie n. Hydr.vom 3 . Oktober 1903.

Mit zunehmender Tiefe ist die Depression , welche gestern überder Nordsee gelegen war , bis in die Gegend von Stockholm weitergezogen; bis zum Fuß der Alpen herab verursacht sie trübes undregnerisches Wetter . In Nordeuropa hält der Frost an.( Haparanda — 3 Grad . ) Verhältnismäßig mildes und reg¬nerisches Wetter ist zu erwarten .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

MrnrtskleLL
Ovutsotiisnri » ai-üs «r«» SoocUan
M0«kl.8 L Vs SLNI.III 8v . is .l^ wriLsrstr»»», Ho . 43 . Lot« L»rtanUsn »tr»» «. ^t- LhoxFIotL -

Kunstgv^ ei-de-IViLgLrin von l!i>Lyei- LL2
Hokliskvruntsn lLsrlsruks Uvnäslplats .

d
Olrösstss von l -nxus - u . dsdrauellsartikeln in porrellan ,Vkrislall, Sronre, Vknstofle-Lilder, penckulen, llampeakür 6sselleull « , Aussteuern , Kötel - unä LauseinrielltunKeu.
Lll ms. ^ LLliiis 81 r»air 88 , Klli-lZpußk . Lp Ml.

143 , uüellst cksw kckarktplat ?.Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Hand¬schuhen, Kravatten, Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten

I'
. L. VttolLÄIör,

lOssrrgsr 'soken LunsttSpksi -slsnLrtrLsriLLsi » LLirstlvi ' v srlrsILllVitz .o . LoMäermeder
LsiHsDAiL « , ^ Kacksmivstrasse 67,

'
«mpklelllt stell nur » nkerckigung keiner tterrenllleickernsvl , 1-LKsr in ckvutsolleu u . vnxlisellsn Stokksn.

Anzeigen
finden Weiteste Verbreitung

in der Wer ganz Laden
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung.
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Qssoiiätts - Vspisgung .
Hiermit äis erZedens NitteilunZ , dass ieff Ein ^

/ ^tslisi ' fük' fsins Oamsn - IVIocisn
von LLlssrslDasss 122 naeff

^ sissnsirssss 205

eine li '
kppe , im ÜLU86 lies üei ' i' nk ' fi . XVükkIm , Dam6n - Dui -668ofiäf1 ,

verlsZt mid keäsutenä vergrössert liaffs.

OleiolireitiA EZs den DmpLÄHA sämtlielisr

stisulisitsn clsO Laison
in sleMnten Il^ OÄSlL - OOSlHLULSS , )? a1s1o1s ete . srZekenst an.

Lmxkedls ausserdem eins reiefftialtiZe ^nsrvalrl in

608 lUMK8 , ^ 3 >kl 0 t 8 , illp 0 N8 klv .
( b6886i ' 6 IMIel - Kennö ) .

O -I -OSSSS Lsiriss 8lomSAS1 * 1^ 011 V6Ä1ll68 »

6 ^ > VüOI
^

V 3 !lß 0am6N8oknsic!6^ ,
h D932 .1 » » «

Uprrpnrilll ^ölelu. TensionZtei -Nkn.
H ^ A^ RllRlM UM » MnMK6S UitAlisdKauS SW ? Iat 2 dos
— - - — ventsebsn Okkimsr-Vertziii.

Vas xanse llakr Aeökknet. — vsiLdars Fremdenzimmer .
^ nZenebmer ^ .nkeutbalt . D '828 .3

viner Ln jeder / eit . — Ltets lebende vorellen .

LxeriaUtLt : Vom Lrodnrenten bsroxens vorsÜKUeüs L-larüKrLklsr
^Veins . vxportbier der Brauerei tl . Brintr , Larlsrube .

viAenes Oaslieül . — vübsebs LtallunKen . — Delepüvn dir . 1
Ls kalt sied bestens empkoblen der Inb . 4 . Out

Gutsbesitzerstochter, 23
rLvttlfk , I ., mit 20000 M . Bar¬
vermög.,« . Heirat . Näh. : Heinr . Krämer,
Leipzig , Brüderstr . 6 . Ausk. gegen 30 Pf .

Konrsd Zeinvarr
InstsUstion , Vslelstn » SO

Delepbon 1017
dringt sein Krosses VaAer in

Ssüs Linnioktungvn

! 3c1iiil 2, ULrlsrrüiö
k'ervsxreelitzr 1507 . Oegr. 1878 . Ilerrenstrasse 24.

deinen - u . ^ Vssvkv - Tperislgvsvkstt .
Grösste» laxer in leib -KLseb «

kür Herren , Hainen n . Linder .
llsirsndernäsn naok Lass .

«tragen , Kansvdetten,
Xrsvatten , 0ntkrreuge,Ia8oiien -
tüvtier eto . , Usok - , Seit- und

Xüoken « äsvlie.

kraut- und Labs-Iusstattuusen.
Uleinverdank des Lorsett -

Lrsatx „^odsrura ".
Preisliste gratis und franko .

- »-
prompter Versand naeb 4 .ns -
vitrts , von dl. 20 an franko .

— HZ

sorvie alle Forcen
SsSsSksu , IVsnnvn

nnd / ndedörteile in emvkeb-

WN <

8peria! ge8oiiäft füi' Damen - u . Kinlien -Ü/Iäntel
92 LaLsSDSlr . 92 rvisokeii lütter- u . öerregetresee

beehrt sich den Empfang sämtlicher Neuheiten der

Hnbß u. Mmter -Saisim 190 M
ergebenst anzuzeigcn.

Mein Lager ist reich assortiert vom einfachste » bis zum
feinsten Geschmack und bietet enorme Auswahl in :

PMois , Iaqueiies , Goff - Capes ,

flkm . Frauenkragm , Koßümm , Kojiüm - Uockm ,

Morgenröten , Unterröten Mil Ktonsen .

Für Mädchen bis zu 14 Jahren :

Wintermäntel , Hätten , Capes unäUeiäten .
Garantie für tadellosen Sitz und gute Verarbeitung zu

bekannt mäßigen Preisen .
Streng reelle Bedienung . Feinste Anfertigung nach Matz

im eigenen Atelier .
D78S .3

I '
lÜKvl und IH 111111108

1 . lianAS ,
ausKSLsiedust dnreb nnvsrAlsieblieds
Donsebönbeit , vollendete Spielart

und böebsts Lolidität von
V . Ssrürax , O . Hörrlscti ,

L . Hvs « » Iri7« HL , SvLIvSms ^ sr
viauokorteladrik ,

O . l8v1i ^v « vt »1« n , Lü . Ssllsr ,
sovis dsrvorragsud prsisvsrts

SIncltALrlsr und Usllbronnor

smpkisdit

H . Xarisruke
k' ianolLgei-, fi'isänio^ platr 5.

Seltene /tus« al>I. Süligste Xonkurrenrprsiss .
ltile rakiungserieivkterungen . tlmtausvk gespielter Instrumente .

Grotzh . Garten - nnd Obstbanschul-
für grauen und Mädchen, Schwetzingen .

Gründung Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogi ».
Beginn des Win - ersemesters S. November. Anmeldungen an ^

Vorstand Unselt , Großh . Hofgärtner . DStz

stölkl-kestsursiit Osftz ^ovsvli
5 Mn .

vom vauptdadndok . l(anl 8 i'uke. vis -L-vis
dem ^ Idtalbatmbok.

Vorrügl. Xüoke. — lilittagstisok van 80 ? fg . an im separaten
Spelsesaal . — lloekt Stoff aus der Seidenevk'soben llrsuerei. —
Larauciert reine Veine. — Säwtliode lagesreitungen . - - Leböns
modern eiogeriobtele fremdenrimmer .
lelepkon 1481 . LL Usirimsi -lS

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

D .896 . Nr . 8981 . Overttrch. Die
Landwirte Wilhelm Himmelsbach und
Ferdinand Himmelsbach in Stadel¬
hofen haben beantragt , den verscholle¬
nen Karl Himmelsbach , im Jnlande zu¬

letzt wohnhaft in Stadelhofen , für tot
>zu erklären.
j Der bezeichnte Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

i Mittwoch , den 20 . April 1904,
> vormittags 11 Uhr,
^vor dem Unterzeichneten Gericht anbe-
! räumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung mit
Wirkung für das im Jnlande befind¬
liche Vermögen erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Oberkirch , den 26 . Sept . 1903.
! Grotzh . Amtsgericht.
! gez. Waag.

Dies veröffentlicht:
Schneider,

Amtsgerichtssekretär.

Strafrechtspflege .
Ladung.

D .810 .3 .2 . Nr . 10 840 . Wiesloch .
Der am 19 . März 1882 zu Breslau
geborene Lotteriekollekteur Oskar
Friedrich Karl Jahn , wohnhaft ge¬
wesen kn Lübeck, zurzeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , wird beschuldigt .

daß er beim Absatz von Losen en«
Baden nicht zugelassenen Lotterie
Unterhändler sich beteiligt Hatz
er anfangs Juli d . I . dem M »
Friedrich Vollerer in Wiesloch
schriftliches Angebot zum Kauke ^
Losen der Lübeckschen ^ taatŝ :
machte , Uebertretung des Z 79 M-
des P .St .G .B . . , _ »

Derselbe wird auf Anordnung
Gr . Amtsgerichts Hierselbst aus ^
Donnerstag , den 12. November -

vormittags 9 Uhr,
vor das Gr . Schöffengericht
mit dem Anfügen geladen , ^ ^
seinem unentschuldigten Ausbler ,̂
Hauptverhandlung werde
werden . ^

Wiesloch, den 24 . Sept.

Gerichtsschreiber Gr . Au

D .953 . Karlsruhe . -L

Großh . Bad. ZtaMf
Eisenbahnen ^

Mit Wirkung vom 15-
wird di- Station H°uM "

jj
deutsch-italtenischen Ausnaym ^
die Beförderung von Wem, - -
zerquetschten Weintrauben
ladungen ausgenommen-
sätze find bei unfern Berban

'
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Druck und Berlaa der G . Braun ' icken Hofbuchd : uckerri in Karlsruhe .
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